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Versuchter Einbruch
Finning (lt). Diebe versuchten am Mittwoch
in der Zeit von 10.30 und 20 Uhr in ein frei-
stehenden Einfamilienhaus im Neubaugebiet
von Finning einzusteigen. Der bislang unbe-
kannte Täter versuchte mit einem Bohrer das
Schloss der Terrassentüre aufzubohren. Sach-
dienliche Hinweise bitte an die Polizeiinspek-
tion Dießen, Telefon: 08807/92110.

Folie beschädigt
Windach (lt). Vermutlich spielende Kinder
haben am Dienstag oder Mittwoch auf einer
Wiese an der Steinebacher Straße in Windach
die Folie von zehn gelagerten Heuballen be-
schädigt. Laut Polizei müssen diese nun neu
„verpackt“ werden, so dass ein Schaden von
rund 200 Euro entstand. Wer hat Beobach-
tungen gemacht? Hinweise an die Landsber-
ger Polizei unter Telefon 08191/932-0.

Rowdys unterwegs
Utting (lt). Vor dem Uttinger Campingplatz
sind in der Nacht auf Mittwoch am Bade-
strand eine Dusche sowie ein Holzgeländer
am Steg mutwillig zerstört worden. Die unbe-
kannten Täter versuchten laut Polizei zudem,
an dem Lokal beim Minigolfplatz den Fens-
terladen aufzureißen, um in den Vorraum des
Lokals zu gelangen. Sie stahlen eine von zwei
Buchsbaumattrappen vor dem Lokal und ver-
suchten die andere herauszureißen. Da die
Pflanze mit einem Stahlseil gesichert war,
misslang dies. Des weiteren wurde noch eine
Scheibe einer Windschutzwand durch einen
Sprung beschädigt worden. Der Schaden wird
auf insgesamt 400 Euro geschätzt. Zusätzlich
wurde ein Wegweiser am Strand rausgerissen
und auf den Minigolfplatz geworfen worden.
Der Schaden dürfte sich hier auf 50 bis 100
Euro belaufen. Sachdienliche Hinweise erbit-
tet die Polizeiinspektion Dießen unter der Te-
lefonnummer: 08807/92110.

Polizei-Report

Freie Plätze in VHS-Kursen
Utting (lt). Die VHS Ammersee-Nordwest
hat noch freie Plätze in folgenden Kursen: In
Utting EDV kompakt ab 20. Juni an drei
Dienstag- und zwei Donnerstagabenden; Fi-
gurenherstellen aus Gasbeton für Kinder von
8 bis 12 Jahren ab 26. Juni an zwei Montag-
und zwei Dienstagnachmittagen; Mundhar-
monika-Workshop für Einsteiger am 15. Juli.
In Schondorf Geburtsvorbereitungswochen-
ende von 23. bis 25. Juni; Hokuspokus III für
Kinder mit Zaubererfahrung am 1. Juli; Grün-
derinnenseminar für Frauen mit Hochschul-
abschluss am 7. und 21. Juli. In Eching Stoff-
wechsel- und Ernährungstypberatung am 21.
Juni; Austausch von Tagesmüttern am 5. Juli;
Tagesworkshop zum Thema Numerologische
Geburtsdatenanalyse am 8. Juli. Führungen
und Exkursionen zum Tierpark Hellabrunn
am 30. Juni und ins Neue Schloss Ober-
schleißheim mit Geschichten zum „Leben im
Himmelbett“ am 29. Juli. Anmeldungen unter
der Telefonnummer 08806/959790, per E-
Mail unter vhs.ammersee-nordwest@t-on-
line.de oder schriftlich unter der Adresse
Schulweg 2, 86919 Utting entgegen.

Betriebsausflug in Geltendorf
Geltendorf (lt). Die Gemeindeverwaltung
Geltendorf ist am Freitag, 23. Juni, wegen ei-
nes Betriebsausflugs geschlossen.

Standkonzert am See
Dießen (lt). Der Dießener Musikverein gibt
am Sonntag, 25. Juni, wieder ein Standkon-
zert in den Seeanlagen in der Nähe des
Kiosks. Die Musik erklingt von 10.30 bis
11.30 Uhr.

Kurs für Eltern mit Babys
Dießen (lt). Der Verein Prager-Eltern-Kind-
Programm (Pekip) bietet ab Ende Juni Kurse
für Eltern mit Babys im ersten Lebensjahr an.
Der erste Kurs ist am Donnerstag, 22. Juni,
von 9.30 bis 11 Uhr. Er vermittelt den Eltern
Spiel- und Bewegungsanregungen für ihre
Kinder. Im intensiven Kontakt und in der ge-
nauen Beobachtung erfahren Eltern, was ih-
rem Kind Freude macht und wie lange es spie-
len will. Die Kinder machen erste Erfahrun-
gen mit Gleichaltrigen. Weitere Infos und An-
meldung bei Iris Praus, Pekip-Gruppenleite-
rin, unter der Telefonnummer 08807/949075
oder per E-Mail unter pekip-diessen@web.de.

Orgelmusik im Marienmünster
Dießen (kgs). Am Sonntag, 18. Juni, findet im
Dießener Marienmünster die zweite von acht
Orgelmatineen in diesem Sommer statt. Unter
dem Motto „Mozart and friends“ werden So-
loorgelwerke des Komponisten und eines
Zeitgenossen aufgeführt. Das 45-minütige
Konzert beginnt um 11.30 Uhr. Karten gibt es
ab 11 Uhr an der Kasse im Marienmünster.

Von unserer Redakteurin
Stephanie Millonig

Schondorf
Das Grundstück um die ehemalige Röhrer-
villa in Schondorf. auch Augsburger Villa
genannt, wird überplant. Hintergrund sind
Bauwünsche der Eigentümer. Der Gemein-
derat hat in der jüngsten Sitzung auch be-
schlossen, den Bereich der Kapelle im Sü-
den zum Bebauungsplan hinzuzunehmen
und ihn ihm Norden bis zur so genannten
Schwarz-Villa hin auszudehnen. Der Um-
griff umfasst die Fläche, die von der Straße
Kapellenberg, See- und Pfitznerstraße um-
rahmt wird.

Für das ehemals der Stadt Augsburg gehö-
rende Grundstück existiert ein Vorbescheid
aus dem Jahr 1999. Planer Helgo von Meier
sieht im Bebauungsplan nochmal eine Chan-
ce, in die Gestaltung dieses sensiblen Grund-
stücks einzugreifen, ohne das Baurecht zu be-
schränken. Entlang der Seestraße sind zwei
Häuser mit einer Grundfläche von 180 Qua-
dratmetern geplant, an der Pfitznerstraße
zwei mit 120 Quadratmeter und im südlichen
Bereich zwischen Augsburger Villa und Ka-
pelle eines mit 80 Quadratmeter Fläche.

Historische Bauten hervorheben

Der Planer will die an der Seestraße gelege-
nen Häuser etwas nach Westen zurückverset-
zen, „mit dem Hangverlauf“, um so die histo-
rischen Bauten hervorzuheben. Wichtig ist

von Meier auch, dass hier die historische Um-
friedung mit der gemauerten Fassung und dem
schmiedeeisernen Zaun beibehalten wird.
Die Einfahrtssituation sorgte für eine kurze
Diskussion im Gemeinderat: Im Vorbescheid
sind laut Meier zwei Zufahrten zu Tiefgaragen
von der Seestraße aus genehmigt. Sind die
Einfahrten zu den Garagen zu schmal, wird es
schwierig ein- und auszufahren, vor allem
wenn die gegenüberliegende Straßenseite zu-
geparkt ist. Zu breite Einfahrten sind wieder
ein optisches Problem.

Der Gemeinderat gab dem Planer den Auf-
trag, in einem Gespräch mit den Eigentümern
abzuklären, ob nicht eine einzige Einfahrt für
eine einzige Tiefgarage möglich sei. Die First-
höhe der neuen Häuser will der Planer maxi-
mal bis zur Traufhöhe der Augsburger Villa
reichen lassen. Von Meier skizzierte in der
Sitzung eine imaginäre Linie von der Augs-
burger Villa bis zur nördlichen Schwarz-Villa,
unterhalb derer die Dächer der neuen Häuser
zu enden haben. Dies solle über exakt defi-
nierte Höhen über NN im Bebauungsplan
ausgewiesen werden.

Gemeinderat Kurt Bergmaier (FW) fürchte-
te anfangs, dass die Häuser „zwergenhaft“ ge-
raten könnten neben den Villen. Er sah auch
keinen Sinn darin, neue Gebäude in dieser
Villengegend geringer zu dimensionieren,
„das verstehe ich vom Städtebaulichen her
nicht“. Verwaltungschef Ralf Müller erläuter-
te, dass die unter Denkmalschutz stehende
Augsburger Villa gegenüber neuen Gebäuden
dominieren solle. „E + 1“, also Erdgeschoss
und erster Stock ohne Dachgeschoss soll

möglich sein, bei dieser Höhenfestschrei-
bung. Mit zwei Gegenstimmen entschied der
Gemeinderat die Höhe so zu bestimmen, wie
vom Planer vorgeschlagen.

„Zeitgenössischer Kontrast“

Die neuen Besitzer, die die Villa vor einigen
Jahren von der Stadt Augsburg erworben hat-
ten, hatten das Gebäude saniert und waren
dafür 2003 mit einer Ehrenurkunde der Ge-
meinde ausgezeichnet worden. Laut von Mei-
er wünscht die Denkmalschutzbehörde ne-
ben dem historischen Gebäude einen zeitge-

nössischen architektonischen Kontrast. Ei-
nem historisierenden Baustil soll eher vorge-
beugt werden. Bestimmte Elemente, ein
Dachgeschoss-Ausbau oder Gauben werden
ausgeschlossen werden. Erlaubt sein sollten
alle Dachformen, was bei einigen Gemeinde-
räten zu Widerspruch führte. Der Planer
machte aber auch deutlich, dass gestalterische
Momente im Bebauungsplan kaum festgesetzt
werden können. Details wurden nicht weiter
diskutiert, einstimmig wurde die Aufstellung
des Bebauungsplanes „Augsburger Villa“ als
allgemeines Wohngebiet beschlossen und
dem Vorentwurf zugestimmt.

Zwei Villen und
eine Kapelle
Bebauungsplan für Fläche um Augsburger Villa

Nicht nur das zur Augsburger Villa zugehörige Grundstück soll in Schondorf überplant werden,
sondern der ganze Bereich von der Kapelle bis zur so genannten Schwarz-Villa nördlich der
Augsburger Villa. Bild: Stephanie Millonig

Senioren vom Theresienbad auf dem Ammersee

Einen schönen Nachmittag bereiteten die Da-
men und Herren vom Rotary Club etwa 45 Be-
wohnern des Seniorenheimes Theresienbad.
Die Senioren aus Greifenberg waren zu einer
Schifffahrt auf dem Ammersee eingeladen.
Mit zwei Bussen, einer davon mit Hebebühne
für Rollstuhlfahrer, wurden die Ausflügler so-
wie das Begleitpersonal zum Anlegesteg nach

Dießen gefahren. Von hier aus ging es, bei
Brotzeit und Getränken, auf dem Schaufelrad-
dampfer „Herrsching“ zwei Stunden lang bei
guter Stimmung bis Stegen. Dort warteten be-
reits die Busse, die für einen reibungslosen
Rücktransport sorgten. Etwas erschöpft, aber
total begeistert, erreichten die Senioren wie-
der ihre Zimmer. Bild: privat

Sauberer Ammersee hat
jetzt Badetemperatur
Kurzzeitige Keimbelastung Ende Mai

Dießen (smi).
Morgens ist der See noch ein wenig frisch,
doch wer sich am Donnerstagabend immer
noch nicht ins Wasser wagte, ist ein Frosch.
Um die 20 Grad, je nach Tageszeit und
Windverhältnissen hat der Ammersee zur
Zeit. Und die Wasserqualität ist wie gewohnt
ohne Beanstandungen. Nur Ende Mai waren
die Keimwerte kurzzeitig höher, wie das Ge-
sundheitsamt mitteilte.

„Vom Baden wird aus mikrobiologischer
Sicht, besonders wegen des möglichen Auftre-
tens von Infektionskrankheiten abgeraten“.
Diese Stufe hat der Ammersee am 31. Mai am
Uttinger Campingplatz erreicht, dort waren
die Grenzwerte überschritten. Für Dießen
und Schondorf lag die Belastung höher als die
Leitwerte. In dieser Stufe ist Baden noch mög-
lich. Diese Daten waren erst vergangener Wo-
che zur Veröffentlichung weitergegeben wor-
den, als am Mittwoch bereits die nächste Mes-
sung anstand.

Es sei vergessen worden, räumt der Leiter
des Gesundheitsamtes, Dr. Peter Unglert, ein.
Angesichts der Wetterlage und einer Seetem-
peratur von maximal 13 Grad am 31. Mai be-
stand aber wenig Gefahr, dass sich viele
Schwimmer in den See stürzen. Im Zusam-
mentreffen von Wetter und landwirtschaftli-

cher Düngepraxis sieht der Mediziner die
Gründe für die Keimbelastung der Gewässer.
„Ende April, Anfang Mai wurde Mist und Gül-
le ausgefahren.“

Durch die anhaltenden Niederschläge seien
die Keime ausgeschwemmt worden. „Wir ma-
chen immer wieder die Erfahrung, dass, wenn
es stark regnet und das Wasser auch ober-
flächlich abfließt, es erhöhte Werte gibt.“ Tage
später sehe es schon anders aus. Zumal sich
die Fäkalkeime von Warmblütern bei niedri-
gen Temperaturen schnell abbauten. Fäkal-
keime seien so genannte Indikatorkeime, also
ein Hinweis darauf, dass es auch pathogene
Keime geben könne. Das heißt es könnten
sich auch Krankheitserreger darunter befin-
den, die zu Durchfallerkrankungen führten.

Jetzt ist der See längst befreit von den Erre-
gern, „bakteriologisch einwandfrei“ lauteten
die Untersuchungsergebnisse vom Dienstag
für sämtliche Gewässer im Landkreis. Und
endlich ist der See auch so weit, dass man
nicht nur draußen Sonnenbaden, sondern
auch ein paar Schwimmzüge wagen kann.
Waren es nach den amtlichen Messungen am
Dienstag noch 18 bis 19 Grad am See, erreich-
te die Temperatur am Donnerstag abend in
St.Alban schon 23 Grad, wie Thomas Lehner
vom Strandbad erzählt. „Der Ostwind treibt
das warme Wasser herüber.“

Hochradfahrer Peter Hertz war am Donners-
tag in Utting zu Gast, als Auftakt zur Lesung
und Ausstellung von Bildern von Claus Basti-
an. Dieser hatte als Achtjähriger in Utting das
Hochradfahren probiert. Bild: privat

Anna Andlauer las
aus der von ihr ver-
fassten Bastian-Bio-
grafie.

Bild: Löbhard

„Als Mensch muss man doch
sagen, was man meint“
Ausstellung mit Bildern Claus Bastians im Gemeindezentrum

Von Romi Löbhard

Utting
In Utting soll beim ehemaligen Dyckerhoff-
Gelände eine Straße nach Claus Bastian be-
nannt werden, dem „Häftling mit der Num-
mer 1“ im KZ Dachau, der seine Kindheits-
jahre in der Ammerseegemeinde verbracht
hatte (LT berichtete). Die Uttinger SPD
nahm dies zum Anlass, mit Lesung und Aus-
stellung die Person Bastian vorzustellen.

Einige seiner Werke hat Sohn Stephan Bas-
tian für eine Ausstellung zur Verfügung ge-
stellt. Im Rahmen einer Lesung mit Musik
wurde die Schau im Evangelischen Gemein-
dezentrum in Utting eröffnet. Anna Andlauer
las aus der von ihr verfassten Bastian-Biogra-
fie, der Liedermacher Ernst Deger setzte pas-
send dazu musikalische Lichter.

„Als Mensch muss man doch sagen, was
man meint.“ So hat Claus Bastian noch in ho-
hem Alter, im Gespräch mit seiner Biografin
Anna Andlauer den Vorfall beschrieben, der
am 9. März 1933 zu seiner Verhaftung führte.
Bastian hatte sich für einen jüdischen Profes-
sor an der Münchner Universität eingesetzt.
Dies ist wohl bezeichnend für das ganze Le-
ben Bastians, der sich nicht so leicht in eine
Schublade pressen ließ. Dies wird in der Do-
kumentation Andlauers mit dem Titel „Du,

ich bin - ...der Häftling mit der Nummer 1“
sehr deutlich. Die Autorin, Vorsitzende des
Vereins „Zum Beispiel Dachau“, hat viele Ge-
spräche mit Bastian geführt und diese festge-
halten. Sie lässt Claus Bastian sehr viel zu
Wort kommen, er erzählt, aus seiner Kindheit
in Utting und bringt aber gleichzeitig ständig
die Erfahrung des Alters mit hinein, reflektiert
seine jugendlichen Vorgehensweisen. Das Se-
hen, die äußere Bildhaftigkeit sei dabei stets
sehr wichtig gewesen, ist Andlauer aufgefal-
len. Eine Erklärung vielleicht auch dafür, dass
die Beethovenmaske zuhause über dem Kla-
vier für das Kind Claus der oft abwesende Va-
ter war, den er kaum kannte. Malerei als Mög-
lichkeit, Gedanken und Gefühle sichtbar zu
machen, dieser Herausforderung näherte sich
Bastian in seiner Lebensmitte. Anfang der
50er, da ist Bastian knapp über 40 Jahre alt

und Rechtsanwalt in München, übernimmt er
Malutensilien von einem Schwager und ent-
deckt seine künstlerische Ader aufs Neue.
„Das Malen war ihm wirkliche Erfüllung“,
sagt Andlauer. Stilistisch ließ sich der Künst-
ler dabei nie festnageln, seine Ausdrucksmit-
tel sind bunt wie die Welt, die er darstellt. In
der Schau in Utting ist ein guter Querschnitt
durch sein Schaffen zu sehen. Frauen aller
Gestalten, einzeln, in Gruppen, sind auf zum
Teil opulenten Bildern zu sehen. Einer seiner
Kreuzwege ist ausgestellt, damit hat Bastian
menschliches Leid beziehungsweise Leiden
mittels sakraler Kunstformen ausgedrückt.

info Die Ausstellung mit Werken von Claus
Bastian ist noch bis zum 18. Juni täglich
von 10 bis 20 Uhr im Evangelischen Ge-
meindezentrum Utting zu besichtigen.


